
Methodenblatt: Forscher:innen und Gefangene 

 

 

Rahmenbedingungen 

 

Teilnehmende (TN):  4 bis 60 Personen (Bei Arbeitsgruppen über 30 Personen sollte 

überlegt werden, ob die Auswertungsrunde in zwei Gruppen 

durchgeführt wird.) 

Zeitaufwand Vorbereitung:  max. 30 min Minuten 

Zeitaufwand Durchführung:  70 - 95 Minuten 

Benötigte Materialien:   vorbereitetes Flipchart, kleine Post-its oder andere kleine Zettel, Stifte 

Geeignet für:    Einstieg in den Tag 

 

 

Inhaltliche Beschreibung 

 

Ziele 

 

- Einstieg in den Tag 

- Erwartungen und Motivationen erfassen 

- Regeln für die Zusammenarbeit am Tag erarbeiten 

 

Vorbereitung (15 min) 

 

Flipchart vorbereiten 

 
 

Durchführung (70-95 min) 

 

 

1. Einführung ins Thema: (10 min) Die Moderation erklärt die Rollen: 

 

Forscher:innen sind interessiert, wissbegierig und neugierig. Ihnen ist es ein Anliegen zu erkennen, 

was gut oder eher nicht so gut funktioniert. Sie möchten Verbesserungen erzielen.  

Einkaufsbummler:innen sind grundsätzlich positiv gestimmt und würden sich schon über ein 

einziges gutes Ergebnis freuen.  

Urlauber:innen nehmen ohne große Begeisterung teil. Sie finden es aber immer noch besser als 

mit den Kindern zu arbeiten. 

Gefangene nehmen nur teil, weil sie das Gefühl haben, teilnehmen zu müssen. 

Die Moderation bittet die Teilnehmenden offen und ehrlich zu überlegen, in welcher Rolle sie 

heute hier sind. Sie versichert, dass niemand die eigene Rolle offenlegen muss, weil es eine 

anonyme Abfrage gibt. Sie bittet die Teilnehmenden den Anfangsbuchstaben ihrer Rolle auf das 



Post-it zu notieren. Sie sammelt die Post-its ein und klebt sie an die jeweilige Stelle auf dem 

Flipchart.  
So könnte das aussehen: 

 
 

2. Erwartungen: (15 min) Die Moderation bittet die Teilnehmenden nun in Murmelgruppen zu zweit 

oder zu dritt zu überlegen, was die Forscher:innen und Einkaufsbummler:innen brauchen, um 

motoviert zu bleiben. Das soll auf gelbe Moderationskarten notiert werden. Außerdem sollen sie 

überlegen, was Urlauber:innen und Gefangene brauchen, um zu mindestens 

Einkaufsbummler:innen zu werden. Das notieren sie auf grüne Karten.  

3. Auswertung: (20 min) Die Teilnehmenden präsentieren ihre Karten und hängen diese an eine 

Wand. Die Moderation geht anschließend auf die Karten ein und fasst zusammen bzw. ergänzt mit 

drei grundlegenden Regeln für den Tag: Las Vegas (Was in Las Vegas passiert, bleibt in Las Vegas. 

Mit anderen Worten, was das Team bespricht, bleibt im Team. Ausnahme: Es gibt eine andere 

Verabredung, z.B. Was wollen wir Eltern und Kindern von unserem Tag berichten. Hinweis: Wenn 

in Erzählungen Hinweise auf Kindeswohlgefährdungen im meldepflichtigen Bereich deutlich 

werden, wird die Moderation mit der jeweiligen Person unter vier Augen ins Gespräch gehen und 

besprechen, welchen Verfahrensweg es im jeweiligen Eigenbetrieb im Rahmen des institutionellen 

Kinderschutzes gibt.), Jede:r spricht für sich. (Sätze mit Ich… beginnen, das unpersönliche „man“ 
oder „wir“ vermeiden), Respekt und Wertschätzung (Jede Meinung hat ihre Berechtigung und 

wird nicht bewertet, sondern respektvoll angehört und diskutiert.) 

 

4. Austausch im Plenum: (15-30 min) Die Teilnehmenden stellen ihre Karten im Plenum vor, legen sie 

im jeweiligen Quadranten ab. Anschließend formulieren die Teilnehmenden gemeinsam mögliche 

Veränderungsbedarfe. Die Moderation notiert diese auf gesonderte Moderationskarten und hängt 

diese an eine (Moderations-)Wand. Die Teilnehmenden erhalten Klebepunkte in der Anzahl der 

Vorschläge geteilt durch 2. (Sind bspw. 10 Vorschläge gemacht worden, erhalten die 

Teilnehmenden 5 Punkte). Sie markieren mit den Punkten die Vorschläge, die sie zuerst umsetzen 

wollen. Daraus ergibt sich eine Reihenfolge der Themen. Die Moderation hängt die Themen in 

dieser Reihenfolge auf.  

 

 

Fachliche Verortung 

 

Mit dieser Methode kann die Moderation einerseits die Motivationen erfragen und andererseits die 

Erwartungen abfragen. Darauf kann sie dann im Laufe des Tages immer wieder eingehen. Arbeitet die 

Gruppe über mehrere Tage kann diese Abfrage täglich erfolgen und bspw. mit unterschiedlich 

farbigen Post-its sichtbar gemacht werden. Erwartungen können ggf. angepasst werden.   

 



Methodenblatt: Glaubenssätze 

 

 

Rahmenbedingungen 

 

Teilnehmende (TN):  4 bis 60 Personen (Bei Arbeitsgruppen über 30 Personen sollte 

überlegt werden, ob die Auswertungsrunde in zwei Gruppen 

durchgeführt wird.) 

Zeitaufwand Vorbereitung:  max. 30 min Minuten 

Zeitaufwand Durchführung:  75 - 100 Minuten 

Benötigte Materialien:  Moderationskarten, Stifte, Arbeitsblatt „Glaubenssätze“1, Präsentation 

zum Thema „Glaubenssätze“, Beamer, Laptop, Material zur 
Gruppeneinteilung (Puzzles und Gefäß für die Puzzleteile), Flipchart-

Blätter zur Visualisierung von Ergebnissen 

Geeignet für:    Biografiearbeit 

 

 

Inhaltliche Beschreibung 

 

Ziele 

 

- Reflexion der eigenen Erfahrungen.  

- Eigene in der Kindheit gemachte Erfahrungen können schmerzhaft sein. Daher braucht es 

Mut, sich diesen zu stellen, sich damit aktiv auseinanderzusetzen und diese zu offenbaren. 

Diese Methode erleichtert es den Teilnehmenden in eine Selbstreflexion zu gehen, weil sie 

eine Wahl haben, woran sie arbeiten wollen. Da zuerst zusammen Glaubenssätze erarbeitet 

werden, muss sich niemand vor der gesamten Gruppe offenbaren. Teilnehmende haben dann 

die Wahl einen fremden Glaubenssatz zu bearbeiten. Letztendlich suchen sich viele Menschen 

intuitiv etwas aus, das mit ihnen selbst zu tun hat.  

 

 

Vorbereitung (30-60 min) 

 

Vorbereitung Material zur Gruppenfindung:  

- Bilder ausdrucken – Anzahl: entsprechend einem Viertel der Teilnehmenden 

- Bilder laminieren 

- Bilder in vier Teile schneiden 

 

Vorbereitung Material für die Arbeitsphase: 

- Flipchart-Blätter erstellen, wenn kein Beamer vorhanden ist 

- Arbeitsblätter ausdrucken 

 

Vorbereitung für die Präsentation:  

- Beamer und Laptop bereitstellen, Präsentation öffnen 

o Wenn Sie einfach nur abspielen und sich zurücklehnen möchten: 

https://prezi.com/v/view/f4SGRVjW07PyHurnk9T2/ 

o Wenn Sie die Präsentation zeigen und selbst erzählen möchten:  

https://prezi.com/view/8aQozhlNmxSpAoQMvRhY/ 

 

 

1 Das Arbeitsblatt zu dieser Methode finden Sie im jeweiligen Baustein.  

https://prezi.com/v/view/f4SGRVjW07PyHurnk9T2/
https://prezi.com/view/8aQozhlNmxSpAoQMvRhY/


 

 

 

Durchführung (75-100 min) 

 

Bitte lesen Sie sich den Hinweis am Ende der fachlichen Verortung durch. Weisen Sie zu Beginn der 

Methode auf die Freiwilligkeit hin und wie Sie damit umgehen werden, wenn bei Teilnehmenden 

Gewalterfahrungen getriggert werden.  

 

1. Einführung ins Thema: (10 min) Die Moderation erklärt mit Hilfe der Präsentation, was 

Glaubenssätze sind.  

2. Brainstorming: (10 min) Die Teilnehmenden sammeln Glaubenssätze zum Thema, an die sie 

sich aus ihrer Kindheit erinnern. In kleinen Gruppen kann gemeinsam im Plenum gesammelt 

werden, die Moderation schreibt die Glaubenssätze auf Moderationskarten. In größeren 

Gruppen sammeln die Teilnehmenden in Murmelgruppen zu 2-3 Teilnehmenden 

Glaubenssätze und notieren sie auf Moderationskarten. Danach stellen sie ihre Sätze vor.  

3. Gruppenfindung: (5 min) Die Teilnehmenden finden sich zu kleinen Gruppen á 4 

Teilnehmende zusammen.  

Zur Gruppenfindung suchen sich die Teilnehmenden ein Puzzleteil aus und versuchen dann 

das Puzzle zusammenzusetzen. Da ein Bild genau vier Puzzleteile hat, finden sich so die 

Vierergruppen. 

 

4. Einführung in die Aufgabe: (5-10 min) Die Moderation erklärt die Aufgabe. Dabei ist es wichtig, 

besonders auf das Gespräch in der Kinderperspektive einzugehen. Wenn es zwei 

Moderationen gibt, können diese einen Beispieldialog als Kind vorspielen. (Es geht nicht 

darum, wie ein dreijähriges Kind zu sprechen, vielmehr um Gedanken, die ein Kind zum Thema 

haben könnte.)  

 

5. Kleingruppenarbeit: (20 min) Die Teilnehmenden suchen sich eine Moderationskarte mit 

einem Glaubenssatz aus dem Brainstorming aus, finden sich in Gruppen zu viert und 

bearbeiten das Arbeitsblatt. 

 

6. Austausch im Plenum: (15-30 min) Anschließend kommen die Teilnehmenden im Plenum zum 

Austausch zusammen und reflektieren gemeinsam die Arbeit in der Gruppe. 

Mögliche Fragen:  

• Wie war die Arbeit in der Gruppe? 

• Wie war es, aus der Perspektive eines Kindes / einer erwachsenen Person über den 

Glaubenssatz zu reden? 

• Wie war es, die Perspektive eines Kindes / einer erwachsenen Person auf den 

Glaubenssatz zu hören? 

 

Auswertung (10 min) 

 

Die Moderation erklärt, dass die Gruppe in einen Helikopter steigt und nun auf einer Metaebene den 

Prozess anschaut und reflektiert.  

 

Mögliche Fragen:   

• Welche Erkenntnisse nehmen Sie aus der Arbeit mit den Glaubensätzen mit?  

• Gab es etwas Überraschendes? 

• Was bedeutet das für die weitere Arbeit in der Kita? 

 



Ggf. visualisiert die Moderation die Ergebnisse zur letzten Frage auf einem Flipchart. Diese 

Erkenntnisse können später in den Schritt „Analyse der Veränderungsbedarfe“ einfließen.  
 

Fachliche Verortung 

 

Zur fachlichen Einordnung zum Thema Glaubenssätze bitte die Präsentation beachten.  

 

Die Methode der Glaubenssätze im pädagogischen Kontext bietet die Möglichkeit, die eigenen 

Überzeugungen und Einstellungen zu reflektieren und gegebenenfalls zu verändern. Durch bewusstes 

Auseinandersetzen mit eigenen Glaubenssätzen können negative Überzeugungen erkannt und durch 

positive ersetzt werden. Dies kann dazu beitragen, dass eine optimistische und konstruktive 

Einstellung zur pädagogischen Arbeit entwickelt wird, die sich wiederum positiv auf das Lern- und 

Entwicklungsumfeld der Kinder auswirkt. Diese Prozesse passieren nicht innerhalb weniger Stunden. 

Es bedarf einer kontinuierlichen Auseinandersetzung biografischer Erfahrungen, um die eigene 

Haltung zu verändern. Daher sollten Sie immer wieder mit ihrem Team zu unterschiedlichen 

Gelegenheiten Erfahrungen reflektieren.  

Insgesamt bietet die Methode der Glaubenssätze im pädagogischen Kontext einen Rahmen für die 

persönliche Weiterentwicklung von pädagogischen Fachkräften sowie für die Schaffung einer positiven 

Lernumgebung für Kitakinder. Durch die bewusste Gestaltung positiver Überzeugungen können 

pädagogische Fachkräfte einen nachhaltigen pädagogischen Mehrwert schaffen. 

 

Wichtiger Hinweis: Biografische Arbeit ist in pädagogischen Berufen sehr wichtig. Dennoch können 

Erinnerungen an Kindheit bei einzelnen Fachkräften erlebte Gewalterfahrungen wieder ans Tageslicht 

holen, je nachdem wie die jeweiligen Menschen bisher diese bearbeitet haben. Daher ist es unbedingt 

notwendig, die Teilnahme an diesen Übungen freiwillig zu halten bzw. die Möglichkeit zu geben, 

jederzeit aus der Übung auszusteigen. Moderieren Sie biografische Methoden immer zu zweit. 

Sprechen Sie sich vorher ab, wer welche Rolle übernimmt. Die Moderation, die nicht moderiert, bleibt 

aufmerksam für die Teilnehmenden. Sie kümmert sich ggf. um Teilnehmende, die den Raum verlassen 

oder sonst Hilfe benötigen. Machen Sie das den Teilnehmenden am Beginn der Methode offen. Wenn 

Sie keine Möglichkeit haben zu zweit zu moderieren, verabreden Sie mit den Teilnehmenden zu 



Beginn der Methode, dass alle aufeinander achten und eine andere Person nachschaut, wenn jemand 

den Raum verlässt.  



Methodenblatt: Zeitreise 

 

 

Rahmenbedingungen 

 

Teilnehmende (TN):  4 bis 60 Personen (Bei Arbeitsgruppen über 30 Personen sollte 

überlegt werden, ob die Auswertungsrunde in zwei Gruppen 

durchgeführt wird.) 

Zeitaufwand Vorbereitung:  15 Minuten 

Zeitaufwand Durchführung:  75-110 Minuten 

Benötigte Materialien:  Arbeitsblätter Einzelarbeit und Kleingruppenarbeit1, Fantasiereise, 

Material zur Gruppeneinteilung (Puzzles und Gefäß für die 

Puzzleteile), Flipchart-Blätter zur Visualisierung von Ergebnissen, 

Stifte, ggf. andere Lichtquellen, Kissen und/oder Matten für die 

Fantasiereise 

Geeignet für:    Biografiearbeit 

 

 

Inhaltliche Beschreibung 

 

Ziele 

- Zugang zu Bedürfnissen und Neigungen von Kindern erhalten 

- Durch Perspektivwechsel ein emphatisches Verständnis für die Belange von Kindern erlangen 

 

Vorbereitung 

 

Vorbereitung Material zur Gruppenfindung:  

- Bilder zum Thema ausdrucken – Anzahl: entsprechend einem Viertel der Teilnehmenden 

- Bilder laminieren 

- Bilder in vier Teile schneiden 

 

Vorbereitung der Arbeitsphase 

- Lesen Sie sich die Fantasiereise und die Fragen für die Einzelarbeit durch. 

- Bereiten sie ggf. einen anderen Raum gemütlich vor (angenehmes Licht, Musik…) und schaffen 
Sie Möglichkeiten des gemütlichen Sitzens und/oder Liegens. 

- Drucken Sie die Arbeitsblätter für die Einzel- und Kleingruppenarbeit in der Anzahl der 

Teilnehmenden aus.   

 

 

Durchführung (65-90 min) 

 

Bitte lesen Sie sich den Hinweis am Ende der fachlichen Verortung durch. Weisen Sie zu Beginn der 

Methode auf die Freiwilligkeit hin und wie Sie damit umgehen werden, wenn bei Teilnehmenden 

Gewalterfahrungen getriggert werden. 

1. Einführung ins Thema: (10-20 min) Die Moderation führt in das Thema „Biografische Arbeit“ 
ein. Sie erklärt, dass sich die TN nun auf eine kleine Zeitreise begeben werden. Sie 

unternehmen jetzt gemeinsam eine kleine Fantasiereise. Bitten Sie die Teilnehmenden, es sich 

bequem zu machen. Tragen Sie die Fantasiereise flüssig vor. Lassen Sie den Teilnehmenden 

Zeit, sich in ihre Vergangenheit als Kind hineinzudenken. Holen Sie die Teilnehmenden zurück. 

 

1 Das Arbeitsblatt zur Einzelarbeit finden Sie im jeweiligen Baustein.  



Wenn Sie die Fantasiereise auf den Stühlen im Arbeitsraum machen, lassen Sie die 

Teilnehmenden aufstehen und ein wenig umherlaufen, bevor Sie in die Einzelarbeit gehen.  

 

2. Brainstorming: (15 min) (Einzelarbeit) Die Teilnehmenden erhalten ein Arbeitsblatt mit Fragen 

zu ihrer Kindheit. Lesen Sie die Fragen einmal vor. Klären Sie Fragen der Teilnehmenden. 

Schicken Sie die Teilnehmenden nun in Einzelarbeit. Bitten Sie sie, wirklich allein zu arbeiten. 

Die Teilnehmenden beantworten anschließend die Fragen in Einzelarbeit.  

3. Gruppenfindung: (5 min) Zurück im Hier und Jetzt bilden die Teilnehmenden Kleingruppen á 4 

Personen. 

Zur Gruppenfindung suchen sich die Teilnehmenden ein Puzzleteil aus und versuchen dann 

das Puzzle zusammenzusetzen. Da ein Bild genau vier Puzzleteile hat, finden sich so die 

Vierergruppen 

 

4. Kleingruppenarbeit: (20 min) 

Die Teilnehmenden tauschen sich zu den Fragen auf dem Arbeitsblatt aus. Weisen Sie 

nochmals auf die Selbstfürsorge hin (siehe Hinweis untern). 

Mögliche Fragen: 

o Wie ist es Ihnen mit der Zeitreise ergangen? 

o Welchen Gedanken konnten Sie gut/weniger gut nachgehen und warum? 

o Welche Gedanken gehen Ihnen in Bezug auf die Kinder in Ihrer Kita durch den Kopf? 

 

5. Austausch im Plenum: (15-30 min)  

Die Teilnehmenden kommen im Plenum zum Austausch zusammen und reflektieren 

gemeinsam die Arbeit in der Gruppe. 

Mögliche Fragen: 

- Wie ist es Ihnen in der Gruppenarbeit ergangen?  

- Welche Erkenntnisse haben Sie gewonnen? 

 

Anschließend tauschen sie sich aus zu der Frage:  

• Welche Beobachtungen können in einer Kita gemacht werden, in der Kinder 

selbstbestimmt, ihren eigenen Bedürfnissen entsprechend, ihren Tätigkeiten 

nachgehen können? 

Die Moderation hält wichtige Aussagen auf einem Flipchart fest.  

 

Auswertung (10-15 min) 

 

Die Moderation regt eine Auswertung der Methode an. Die Gruppe steigt symbolisch in einen 

Helikopter, schaut den Prozess nun auf einer Metaebene an und reflektiert. 

Mögliche Fragen:   

- Welche Erkenntnisse nehmen Sie aus der Auseinandersetzung mit der eigenen Vergangenheit 

und den eigenen Erfahrungen mit?  

- Was ist Ihnen aufgefallen? Gibt es einen Aha-Effekt? 

- Was hat Sie überrascht? 

- Was löst Widerstand aus? 

- Was bedeutet das für die weitere Arbeit in der Kita? 

 

Ggf. visualisiert die Moderation die Ergebnisse zur letzten Frage auf einem Flipchart. Diese 

Erkenntnisse können in den Schritt „Analyse der Veränderungsbedarfe“ einfließen.  



 

Fachliche Verortung 

 

Die Auseinandersetzung mit der eigenen Biografie und die damit verbundene Selbstreflexion gewinnt 

immer mehr an Bedeutung im Arbeitsfeld der frühpädagogischen Bildung. Diese Art des Zugangs zu 

eigenen biographischen Erfahrungen kann bei Fachkräften die Erkenntnis erwecken, dass Erlebnisse 

aus der Kindheit Auswirkungen auf das pädagogische Handeln im Umgang mit Kindern, Eltern und 

Kolleg:innen hat. Dabei ist bedeutsam, dass jegliches Handeln wiederum Einfluss auf die 

Identitätsentwicklung des Kindes nimmt.  

 

Wichtiger Hinweis: Biografische Arbeit ist in pädagogischen Berufen sehr wichtig. Dennoch können 

Erinnerungen an Kindheit bei einzelnen Fachkräften erlebte Gewalterfahrungen wieder ans Tageslicht 

holen, je nachdem wie die jeweiligen Menschen bisher diese bearbeitet haben. Daher ist es unbedingt 

notwendig, die Teilnahme an diesen Übungen freiwillig zu halten bzw. die Möglichkeit zu geben, 

jederzeit aus der Übung auszusteigen. Moderieren Sie biografische Methoden immer zu zweit. 

Sprechen Sie sich vorher ab, wer welche Rolle übernimmt. Die Moderation, die nicht moderiert, bleibt 

aufmerksam für die Teilnehmenden. Sie kümmert sich ggf. um Teilnehmende, die den Raum verlassen 

oder sonst Hilfe benötigen. Machen Sie das den Teilnehmenden am Beginn der Methode offen. Wenn 

Sie keine Möglichkeit haben zu zweit zu moderieren, verabreden Sie mit den Teilnehmenden zu 

Beginn der Methode, dass alle aufeinander achten und eine andere Person nachschaut, wenn jemand 

den Raum verlässt.  

 



Arbeitsblatt: Fantasiereise 

 

 

Lesen Sie sich die Fantasiereise vor Beginn der Veranstaltung gut durch, damit Sie später flüssig 

vortragen können. Regieanweisungen, z.B. wann Sie 5-10 Sekunden pausieren sollen, stehen in 

Klammern kursiv gedruckt. 

 

„Machen Sie es sich bequem. Wenn Sie möchten, können Sie die Augen schließen. Legen sie Ihre Arme 

bequem ab, die Beine und Füße sind entspannt und haben eine bequeme Position. Der Rücken und 

der Kopf finden ebenfalls einer für Sie angenehmen Haltung. (Pause) 

 

Konzentrieren Sie sich auf Ihren Atem. Atmen Sie ein paar Mal tief ein und aus. Richten Sie Ihre 

Aufmerksamkeit auf Ihren Brustkorb, wie er sich hebt und senkt. Sie atmen ein, Sie atmen aus. Ein, 

aus. Ein, aus. (Pause) Atmen Sie durch die Nase ein und lassen Sie alle Anspannung durch den Mund 

raus. (Pause) Entspannung kommt ganz allein. (Pause) Alle Geräusche um Sie herum fließen an Ihnen 

vorbei. Sie helfen Ihnen, immer mehr zu entspannen. Sie hören das Geräusch meiner Stimme. Sie 

entspannt Sie tiefer und tiefer. 

 

(20-30 Sekunden Pause) 

 

Sie gehen in Ihren Gedanken zurück in Ihre Kindheit. Es ist jetzt 2020 (Pause), 2010 (Pause), 2000 

(Pause). – Vielleicht sind Sie in Ihrer Kindheit angekommen. Wenn nicht, gehen Sie weiter zurück: 

1990 (Pause),1980 (Pause), 1970 (Pause), 1960.  

(Pause) 

Sie sind nun fünf oder sechs Jahre alt. Wie sehen Sie aus? Welche Haarfarbe haben Sie? Haben Sie 

kurze oder lange Haare? Was haben Sie an? Hosen? Einen Rock? Welche Farbe hat Ihre Kleidung? 

(Pause) 

Wer betreut Sie tagsüber? Sind Sie zu Hause? Wer ist bei Ihnen? (Pause) 

Oder sind Sie in einer Tagesbetreuung? In einer Kita? Bei einer Tagespflegeperson? In der Vorschule? 

(Pause) 

Wie sieht die Person aus, die Sie betreut? Welche Haarfarbe und Frisur hat sie? (Pause) Was hat sie 

an? (Pause) 

Was machen Sie gerne den ganzen Tag? (Pause) Womit spielen Sie am liebsten? (Pause) Mit wem 

spielen Sie? (Pause) 

An dieser Stelle können Sie Fragen zum jeweiligen Bausteinthema einbringen (z.B. Was essen Sie 

gerne? Wo sitzen Sie beim Essen? usw.). Schreiben Sie sich diese Fragen vorher auf, damit Sie diese 

dann vorlesen können.  

(120 Sekunden Pause) 

Kommen Sie nun langsam wieder zurück in die Gegenwart. Recken und strecken Sie sich. Stehen Sie 

auf und laufen Sie ein paar Schritte.  

 

 

 



Arbeitsblatt: Zeitreise (Kleingruppenarbeit) 

20 Minuten 

 

 

Legen Sie zu Beginn der Gruppenarbeit folgende Rollen fest: 

- Moderation - achtet darauf, dass alle zu Wort kommen. 

- Zeitwächter:in - achtet darauf, dass die Zeit eingehalten wird. 

- Schreibmeister:in - notiert die wichtigsten Gedanken. 

- Vortragende:r - präsentiert die Ergebnisse der Diskussion im Plenum. 

 

Tauschen Sie sich bitte zu folgenden Fragen aus: (10-15 min) 

Der:Die Schreibmeister:in notiert die wichtigsten Punkte, so dass Sie bei der 

Zusammenfassung nochmal darauf schauen können.  

• Wie ist es Ihnen mit der Zeitreise ergangen? 

• Welchen Gedanken konnten Sie gut und welchen weniger gut nachgehen und 

warum? 

• Welche Erkenntnisse haben Sie gewonnen? 

• Wenn Sie Ihre Erkenntnisse auf die heutige Zeit übertragen: Welche Gedanken 

gehen Ihnen in Bezug auf die Kinder in Ihrer Kita durch den Kopf? 

 

Fassen Sie nun Ihre Erkenntnisse zusammen und entscheiden Sie gemeinsam, was Sie im 

Plenum berichten wollen. (5-10 min) 

Sie haben insgesamt dafür 20 Minuten Zeit. Bitte denken Sie daran, dass das Teilen von 

Erinnerungen auf Freiwilligkeit beruht. Jede Person teilt eigenverantwortlich nur das, was sie 

teilen möchte. Besprechen sie bitte auch, welche Erinnerungen, im gesamten Plenum geteilt 

werden dürfen und welche in der Kleingruppe bleiben sollen. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Methodenblatt: Staffellauf 

 

 

Rahmenbedingungen 

 

Teilnehmende (TN):  4 bis 60 Personen (Bei Arbeitsgruppen über 30 Personen sollte 

überlegt werden, ob die Auswertungsrunde in zwei Gruppen 

durchgeführt wird.) 

Zeitaufwand Vorbereitung:  max. 10 min Minuten 

Zeitaufwand Durchführung:  60 Minuten 

Benötigte Materialien:   Stifte, vorbereitete Flipchartblätter mit dem Thema des Tages 

Geeignet für:    Einstieg in das Thema 

 

 

Inhaltliche Beschreibung 

 

Ziele 

 

- Einen Einstieg in das Thema finden 

- Lust auf die Arbeit am Thema machen  

- Assoziationen zum Thema finden 

 

 

Vorbereitung (10 min) 

 

Vorbereitung Material für die Arbeitsphase: 

- Flipchart-Blätter erstellen: auf die linke Seite des Flipcharts in großen Druckbuchstaben die 

Buchstaben des Themas untereinanderschreiben 

- Flipcharts in der Anzahl der Kleingruppen erstellen 

- Flipcharts im Raum so aushängen, dass jeweils eine Gruppe von 6-8 TN davorstehen kann 

 

Kleiner Preis für die Gewinnergruppe (kleine Süßigkeit o.ä.) 

 

Durchführung (50 min) 

 

Hinweis zu sehr großen Gruppen ab 40 TN: Arbeiten Sie bitte mit zwei Moderationen und zwei 

Räumen. Teilen sie das Team in zwei Großgruppen (bei 40 TN ergibt das zwei Gruppen á 20 TN). 

 

1. Einführung ins Thema: Die Moderation teilt die Teilnehmenden (TN) in Gruppen ein, so dass 

ca. 6-8 TN in einer Gruppe sind. Bei kleineren Teams sollten mind. 4 TN in einer Gruppe sein. 

Die Moderation erklärt die Methode. (5 min) 

 

2. Phase 1 - Brainstorming: (ca. 10 min) Die TN sollen auf das Startsignal hin zu jedem 

Buchstaben ein Wort im Zusammenhang mit dem Thema in der Kita finden. Dabei gelten 

folgende Regeln: 

- Ein TN - ein Wort. Der Stift ist der Staffelstab und der:die TN gibt ihn an den:die 

nächste:n TN weiter.  

- Es darf kein Buchstabe ausgelassen oder übersprungen und später bearbeitet werden. 

Die Buchstaben müssen in der Reihenfolge bearbeitet werden, in der sie erscheinen.  

- Es dürfen auch nicht so ernst gemeinte Dinge aufgeschrieben werden. Hier geht es 

um Schnelligkeit, nicht um Genauigkeit.  

- Wichtigste Regel: Spaß haben!! 



Die Gruppe, die zuerst zu allen Buchstaben ein Wort geschrieben hat, hat gewonnen. Die 

anderen Gruppen bekommen die Gelegenheit, ihre Arbeit zu beenden.  

 

Anschließend schauen sich alle die Flipcharts der anderen Gruppen an. Je nach Größe der 

Gruppe können alle gemeinsam die Plakate anschauen (bei Gruppen bis zu 20 TN). Bei 

größeren Gruppen ab 20 TN laufen die TN selbstständig durch den Raum und lesen die 

Ergebnisse der anderen Gruppen durch. (ca. 10 min) 

3. Phase 2: (ca. 15 min) Die TN kehren zu ihrem Flipchart zurück. Die TN markieren nun 

gemeinsam in ihrer Kleingruppe die Wörter, die sie wichtig finden für die Beschäftigung mit 

dem Thema in ihrer Kita. Sie können bspw. unterstreichen, einkreisen o.ä. Dabei kommen die 

TN automatisch in ihrer Kleingruppe in eine erste Diskussion zu diesem Thema.  

 

Anschließend stellen die Kleingruppen ihre Ergebnisse vor. Sie begründen ihre Auswahl. (ca. 

15 min) 

 

Auswertung (10 min) 

 

Im Plenum stellt die Moderation einige auswertende Fragen.  

Mögliche Fragen:   

- Wie habt diese erste Annäherung an unser Thema heute erlebt?  

- Gab es etwas Überraschendes? 

- Welche ersten Erkenntnisse habt ihr gewonnen? 

 

Die Ergebnisse werden von der Moderation visualisiert.   

 

Fachliche Verortung 

 

Mit einem ersten Einstieg in das Thema nähern sich die Teilnehmenden lustvoll an das Thema an. Sie 

öffnen mit ihrer ersten Ideensammlung ihre Gedanken und lassen sich auf das Thema ein. Hier geht es 

noch nicht darum, in die Tiefe zu diskutieren.  

 


